
A b on uem eu tS p reis
ü̂r T horn und Vorsradie frei in - Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
- Pfennig pränumerando;

Mr a u -w L r t- :  bei allen Kaiser!. Poftanftalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Au s g a b e

tägl ich 6»/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

Ferrrsprech-A uschln- N r .  5 7 .

Z n sertiou sp reiS
für die bpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
rn Berlin, Haasenstein u. «ogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedmonen deS In - und Auslande- 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi- 1 Uhr mittag-.

^  137. Freitag den 14. Juni 1895. XIII. Iahrg.

AotitisHe Hagesschau.
Zu der Nachricht, datz der Kaiser abgelehnt habe, eine D e­

putation von fünf bis achl dem Allgemeinen deutschen H a n d ­
w e r k e r  - V e r b ä n d e  angehörenden Handwerksmeister zu 
empfangen, welche die Beschlüsse des 8. Handwerkertages über­
reichen sollte, bemerkt die „Deutsche T agesztg.", das Organ des 
Bundes der Landwirthe: „Ob diese Abweisung daraus zurück­
f ü h r e n  ist, daß auf dem Handwerkertage von einigen Führer«  
we Forderungen zwar kortiter in  re, nicht aber su avitsr  in  w o ä o  
vorgetragen worden find, wobei Vorwürfe über die Verzögerung 
f  Lösung der Handwerkerfrage nicht nur über das Retchsamt 

In n ern , sondern auch weniger gerechtfertigter W eise über 
vs preußische M inisterium des Handels laut geworden find, das 

f h e n  wir nicht. —  W ir wissen aber, daß auf dem Handwerker- 
das felsenfeste Vertrauen auf die Hilfe S r . Majestät laut 

geworden ist. — W ir sind selbstredend auch felsenfest davon 
überzeugt, daß die Abweisung des Audienzgesuches des Hand- 
werkerbundes ganz unabhängig ist von dem landesväterlichen 
Wohlwollen S r .  Majestät für das Handwerk und seine gerechte 
«ache. —  W ir betonen das auch nur für —  Kleingläubige so
ausdrücklich." ^  ' » »

E s war vorauszusehen, daß die dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  
und der deutschen Landwirthschafl feindlich gesinnten Presse 
A  ihrer hämischen und boshaften Weise die bedeutungsvolle 
-nede des Altreichskanzlers vom letzten S o n n ta g  gehörig be- 
wangeln und benörgeln würde. W ie das so üblich ist bei diesen 
Gegnern, die ja zum größten T heile ihrer Raffe nach keine 
putschen  find, obwohl sie sich doch immer a ls  solche m it seltener 
Harmlosigkeit (um  nicht zu sagen Unverschämtheit) aufspielen, 
werden einzelne Brocken in der Rede aus ihrem Zusam m en­
hange herausgegriffen und daraus dann die böswillige Absicht 
yres Urhebers exemplifizirt. S o  m eint die „Vosfische Zeitung"  
" einem Leitartikel, der „D ie Regierung auf Tantiem e" über­
trieben ist, in ihrer Sucht zu infinuiren und die D inge zu 

.-I, r°hen: „Kein Geringerer a ls  Fürst Bismarck hat den V or­
l a g  gemacht, dessen Verwirklichung dazu führen würde, den 
B l ^ s  Aktiengesellschaft ähnlicher zu machen." Solchen

wdstnn kann auch nur die „olle ehrliche T ante Boß" aus den 
d u ^ b "  BiSmarcks herauslesen. Nachdem dieses B la tt auf die 
die Zutreffenden und markanten Aeußerungen des Fürsten, 
h ^  b Geißelhiebe scharf aus dem freisinnigen Buckel der Voffin  

ganz und gar nichts erwidern kann, kommt es in  
aan ^ ie g e n h e i t  i"  dem Schlüsse, der Fürst müsse wohl „in  
^  öbm oder halbem Scherze, in tsr  xooula" —  gesprochen haben. 
VnNi ^i>e Horn bläst natürlich auch die brave Kollegin der 
y in«, das „B erl. Tagebl." D a s  Gejammer dieses B lattes  
von v * ^  in  den Stoßseufzer: „M an würde dem Herzog 
ernir "Euburg (!) Unrecht thun, wenn m an diese Rede allzu 
qen "*hmen wollte." - -  Alle diese und ähnliche Verdächtigun- 
grifff" * ' von verblendeter Parteileidenschaft eingegebenen An- 

a - von denen die antideutsche Presse jetzt strotzt, mögen auf

sich beruhen. D en , den sie treffen sollen, treffen fie nicht. D as  
deutsche Volk aber weist diese maßlosen Angriffe auf den großen 
Begründer des Reiches mit Entrüstung zurück.

Freiherr von Roggenbach, der bekannte l i b e r a l e  P o li­
tiker und Freund Kaiser Friedrichs, hat an den Herausgeber 
des „Deutschen Wochenblattes" einen offenen B rief gerichtet, in 
welchem er sich zum B i m e t a l l t s m u s  bekennt und an alle 
Liberalen, an Handel und Industrie die M ahnung richtet, sich 
nicht ferner gegen den B im etallism us aufhetzen zu lassen. D ie  
Roggenbachsche Schrift hat die „Freis. Ztg." in so schlechte Laune 
versetzt, daß dem ehedem in den Himmel erhobenen südoeutschen 
S taatsm an n  in bekannter Richterscher Liebenswürdigkeit mitge­
theilt wird, er sei ein abgethaner Politiker, der fich von jeher 
durch Unklarheit ausgezeichnet habe.

Der I n t e r p e l l a t i o n  S a t t l e r  - S t e n g e l  aus 
Anlaß des A l e x i a n e r - P  r o z e s s e s  ist nunmehr auch 
die konservative P artei beigetreten; G raf Lim burg-Stirum  hat 
sie mit unterzeichnet. Zur Verhandlung wird die Interpellation  
erst gelangen, wenn die Stempelsteuer-Berathung beendigt ist, 
also nicht vor nächster Woche.

D er s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F r a u e n f a n g ,  der 
allerdings stark an „Bauernfang" erinnert, zeitigt nur sehr 
kümmerliche Resultate. Offenbar ist der gesunde S in n  unter 
den deutschen Frauen, auch der niederen S tän d e, immer noch 
bei weitem zu kräftig entwickelt, a ls  daß das sozialdemokratische 
Zukunftsstaatsideal der „freien Liebe" für die Frauen besonders 
anziehend sein könnte. I n  einer Frauenversammlung in B erlin , 
wo Herr Auer referirte, knüpfte sich an das Them a „das 
Vereinsrecht und die Frauen" eine lebhafte Debatte. Herr Auer 
rteth den Frauen zur O rganisation einer geheimen A gitation und 
ersuchte die „Genossen", den „Genossinnen" in ihre Bewegung  
möglichst wenig dreinzureden. Während ein „Genosse" meinte, 
die Sozialdem okratin seien den Frauen gegenüber „wahre 
E ngel", konstatirte eine „Genossin", um allen Widerspruch un­
bekümmert, daß die „Genossen" notorisch die allerschlechtestcn 
Ehemänner seien.

D er Privatdozent Dr. G. Ruhland-Zürich hielt am Dienstag  
in der W iener Leo-Gesellschast, einer der ersten und gelehrtesten 
Körperschaften, worin speziell hervorragende Theologen und 
Ktrchenfürsten stark vertreten sind, einen Vortrag über die 
i n t e r n a t i o n a l e  N o r h l a g e  d e r  L a n d w i r t h ­
s c h a f t  und die Agrarbewegung in der Gegenwart, welcher all­
gemeine Zustimmung fand. Insbesondere sprach der Dom inikaner­
general P ater Albert M aria W eiß seine lebhafte Zustimm ung zu 
der Anficht RuhlandS aus, daß die d e u t s c h e  C e n t r u m  s- 
p a r t e t  a ls  eine ausgesprochen christliche P artei den inneren  
B eruf habe, m e h r  u n »  m e h r  s i ch a n  d e r  F ö r d e ­
r u n g  d e r  a g r a r i s c h e n  B e s t r e b u n g e n  z u  b e ­
t h  e i l i g e n.

D a s  V oi gehen des Pariser Professors P a s t e u r ,  der 
öffentlich erklärt hat, aus „patriotischen" Gründen die Friedens-

klaffe des preußischen Ordens xour 1s m ärlts nicht annehmen 
zu können, giebt der Presse noch immer Anlaß zu unrichtigen 
Voraussetzungen über das, w as Deutscherseits in dieser Angelegen­
heit geschehen ist. Hierzu kann die „ P o l. Korr." feststellen, daß 
an der für die Verleihung des gedachten Ordens zuständigen 
S telle  der genannte französische Gelehrte überhaupt garnicht in  

 ̂ Betracht gekommen ist, und baß auch in dieser Sache keinerlei 
i Schritte von olfizteller S e ite , geschweige denn seitens des Kaisers, 

erfolgt find, durch welche Herrn Pasteur die erwähnte Ehrung 
 ̂ in  Aussicht gestellt worden wäre. Richtig ist nur, daß aus den 
 ̂ Kreisen der Berliner Akademie der Wissenschaften, welcher 
i statutengemäß das Vorschlagsrecht bezüglich der Friedensklafle des 
; Ordens pour 1s w örite  zusteht, privatim  und vertraulich öder 
j die S te llu n g  bes Herrn Pasteur zu einem etwaigen Vorschlage 
i seiner Person für den Orden Erkundigungen eingezogen worden 
! sind. Diese Sondirung erschien nun dem Gelehrten a ls  hin­

reichender Anlaß, fich in der bekannten Weise an die Oeffent- 
! lichkett zu wenden. Taktvoll war diese Art und Weise wahr- 
! lich nicht.

Adm iral M enard, der Kommandant des nach Kiel entsandten 
! f r a n z ö s i s c h e n  Geschwaders, hielt auf dem „Hoche", wie der 
! „Figaro" berichtet, vor der Abfahrt von Brest eine patriotische 
 ̂ Ansprache an die Seeleute. D er Adm iral war dabei sehr be- 
i wegt. Jedes der drei Schiffe erhielt eine deutsche Kaiserfahne, 
i doch o h n e  das D atum  1 8 70 .

D ie S olidaritä t und Weltbürgerlichkeit des „ i n t e r n a -  
> t i o n a l e n  P r o l e t a r i a t s "  und seiner Führer erfährt 
! regelmäßig eine indiskrete Beleuchtung, sobald ein f r a n z ö s i -  
( s c h e r  Sozialistensührer auf das Verhältniß Frankreichs zu 
! Deutschland und Rußland zu sprechen kommt. A ls auf dem 
! letzten internationalen Sozialtstenkongreß von deutscher S e ite  ab- 
! fällige Bemerkungen über Rußland und die russisch-französische 
! Freundschaft fielen, machte fich aus den Bänken der Franzosen 
? „Unruhe" bemerkbar, und nach der Beendigung des Kongresses, 

nachdem die französischen Führer wieder nach Hause zurückgekehrt 
waren, betonten ihre Preßorgane nachdrücklich ihr Franzosen- 
thum und zwar m it einer unverhüllten Schärfe gegen die 
deutschen „Genossen". D ie  Agitatoren in Deutschland hatten da­
m als M ühe, den sorglich genährten, nun aber stark erschütterten 
G lauben, i h r  Haß gegen den nationalen und patriotischen Ge­
danken sei vorbildlich für die ausländischen Sozialistensührer ge» 
worden, bet den Anhängern wiederherzustellen. Und nun kommt 
Herr M illerand m it seiner Interpellation  wegen der Entsendung 
französischer Kriegsschiffe nach Kiel und seiner chauvinistischen 
Begründung! Er spricht unter gänzlicher Nichtbeachtung des 
internationalen Id e a ls  im Nam en Frankreichs, das die „elsaß- 
lothringische Frage in ihrem ganzen Umfang bestehen" lasse; ei«  
ihm a ls Redner folgendes ehemaliges M itglied der boulangtsttschen 
Kciegspartet erreicht ihn nicht an nationaler Eifersucht, und ein 
„Bourgeois"-M inister muß die patriotischen Besorgnisse der „G e­
nossen" der Herren S in g er  und Liebknecht beschwichtigen! D er

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

(Nachdruck verboten.)
. <8. Fortsetzung.)

Perln» * Erwarteten im Geiste vor sich und m it seiner
t r ä u m .^ ^ c h  die Zugenv und der Heimath B ild . S ie  erblickte 
hört >>i n ^ iU te  der Kindheit am geliebten Rhein. S ie  
Abend»? des S tro m es rauschen, sie schaut die Berge im
lausck, ^  Hand der M utter wandert sie dahin und
Und dn» »  S a g en , welche diese dem horchenden Kinde erzählt, 
dunkelks« ^ '" ^ a i ig e  blickt träumend in die Ferne, hinab in den 
ruht unt,""" S tr o m , auf dessen Grund der Nibelungenschatz 
d ah in a b .- ^  sonnenbeglänzte Fläche Schiffe und Kähne
es und majestätisch. Vom  jenseitigen Ufer tönt
Stim m ung herrscht^ ^°rU ch, heiter und ernst, je nachdem die

sie von Lenzen träumt von Jugend und Sonnenschein,

Das tiefer.
^ s a n a   ̂ -u  Hriumth verschwindet. Zm Thale ertönt 
.  Noch .j^ u b e n  am Berge tönt die Ab-ndglocke.
^en trauten M l F  ^ " u te  sie hinab ins Thal, dann verließ sie 
Durch die den Rückweg nach dem Schlöffe an.
uches Läckeln r A ? E r  Bäum e leuchtete das Abendlicht. E in glück- 

Bruder aus den jugendlichen Zügen. S ie  dachte an
n Ein L r ä ? s  "  D e i c h t  deute schon kom m t? -  
stand ein junger D la ^  "  ausblicken. W enige Schritte vor ihr

D>e W onn?"^.' n l k ü l G e s c h w i s t e r  hielten sich umschlungen. 

° ° °

M it den, "^ehrter F reu n d !
U ück. .h erz lich en  Danke sende ich Ih n en  Beifolgende» 
s W  errungenen Urlnnk ""̂ kommen, um den m it M ühe und 
2  " ix  b esch ien  ?  ^  genießen. Nur 10 Tage Freiheit 
d g^ n . Obgleich ich' ^ h e r  heißt es weislich die Zeit auS- 
Tod. uianches^erknE """ige Stunden  hier bin, habe ich 

° Meines V ^ ers  wissen ja, daß ich seit dem
l-rs  nnt meinem Onkel, dem T rafen von R o-

denburg, auf gespanntem Fuße lebe. D er guten M utter habe 
ich es zu verdanken, daß die Versöhnung zwischen uns nun 
völlig hergestellt ist. E s hat für mich Stunden gegeben, in 
denen ich m it meinem Geschick haderte und heftigen G roll auf 
die ganze Fam ilie meiner M utter w arf. D ie  M ittheilungen  
meines V aters ließen mich Blicke thun in manche Verhältnisse, 
die nicht von dem rosigen Lichte jugendlicher Anschauung an­
gehaucht waren. Könnte Ih nen  noch viel erzählen von meiner 
F am ilie . Doch wozu alte Geschichten aus der Vergangen­
heit heraufbeschwören und beleuchten im Lichte der G egen­
w art. U ns leuchtet eine andere S on n e, das Licht einer, will'S 
G ott, besseren Zeit.

D ie  A ufgaben, welche die Gegenwart an jeden Einzelnen  
stellt, sind sehr ernst und wichtig. Alle S tände müssen Hand 
in Hand wirken zum Segen  des Ganzen. „E in  ruhiges, be­
schauliches D asein zu führen, ist nicht unsere Aufgabe, sondern 
umsichtige Thätigkeit zu entfalten, überall zu sehen, zu helfen, 
zu trösten, zu retten, dazu sind wir berufen!" Diese W orte 
meines V aters, die ich oft und immer wieder gelesen, bleiben 
mir unvergeßlich, weil der selige Vater in diesem S in n e  ge­
dacht und gehandelt. S ie  sollen mein Leitstern sein.

M eine Verhältnisse haben sich plötzlich verwandelt, ich 
lebe in einer anderen W elt. Und wie glücklich meine M utter  
ist! Ich  freue mich des Friedens auf dem Schlosse meiner 
Väter und des Zusammenlebens m it den M einigen. Den  
kommenden Tagen darf ich nun mit Ruhe entgegensehen. Ich  
schließe. Werde ich S ie  bald wiedersehen?

G ott b efoh len ! Nochmals innigen D a n k !
Zhr getreuer E. von Lenzen.

Herr von B raunfels hatte den B rief seines jungen Freun­
des zu Ende gelesen. Ein zufriedenes Lächeln umspielte sein 
männlich schönes Gesicht. Er blickte auf den vor ihm liegenden 
B rief und auf das G eld, das daneben lag. „G eld hat er nun 
genug," sagte er halblaut, öffnete seinen Schreibtisch und ver­
schloß es. D ann stand er auf, schritt sein Zimmer auf und ab, 
blieb stehen, schaute zum Fenster hinaus in den lichten S om m er­
tag und setzte sich dann nieder und schrieb. —  W er einen 
Freundesbrief beantworten w ill oder muß, thue dies bald, dachte 
Herr von B raunfels und schnell flog die Feder über den B r ie f­
bogen. D er empfangene, vor ihm liegende B rief hatte den 
Schreiber in eine freudige S tim m u ng versetzt.

Vor etwa einem Jahre hatte er den jungen Herrn v. Len­
zen in der Universitätsstadt M . in Begleitung seiner Schwester 
zum ersten M al gesehen und kennen gelernt, und er war seitdem 
in regem Briefwechsel m it ihm geblieben. W ar es der junge 
Freund allein, der ihn zu einem fleißigen Briefschreiber gemacht 
h a tte ? Oder hatten noch andere Wünsche und Hoffnungen sein 
Herz erfüllt? D er Schluß seiner B riefe, der gewöhnlich mit 
einem herzlichen Gruße an die Schwester des Empfängers schloß, 
legte noch eine andere Vermuthung nahe. Elisabeth von Lenzen 
beschäftigte oft die Gedanken des Herrn von B raun fels, und ein 
stiller Wunsch regte sich leise in seiner S eele .

D er Schreiber hielt inne, der Bries war vollendet und eine 
halbe Stunde später dem nächsten Briefkasten zur Beförderung 
übergeben. D er Schlußgruß fehlte auch diesm al nicht. —

Herr von B raunfels schritt durch die Hauptstraße seiner 
Garnisonstadt, ernst und nachdenklich. Noch einm al überdachte 
er prüfend den In h a lt  des abgesandten B riefes. „Ich  vertraue 
der Zukunft und bleibe ruhig. S o llte  m ir denn das lang er­
sehnte Glück des Lebens nicht b lü h en ?" Diese Frage hatte er 

! halblaut zu sich gesprochen und w ar auf seinem Gange durch 
! die S ta d t ins Freie gelangt.

D ie  sommerliche S tille  der F lu r, die wogenden S a a ten , 
der leise Som m erw ind, der ihm Kühlung zuwehte, dies alles 

; grüßte ihn wie die sanfte, beruhigende M elodie eines Schlum m er- 
j liebes. Gedanken an die Vergangenheit tauchten in seiner S eele  
i auf. Vater und M utter waren längst geschieden, und er stand 
! schon seit Jahren  allein in der W elt. D a s  hinterlassene Ver- 
i mögen seiner Eltern hatte hingereicht, ihn die militärische Lauf- 
i bahn wählen zu lassen. D en heiteren Kreisen der Kameraden 
: blieb er ziemlich fern, da die verfügbaren M ittel ihm außer­

ordentliche Ausgaben nur selten gestatteten. D er innige V er- 
: kehr mit seinem Freunde Viktor genügte ihm. W as ihre Her- 
- zen immer bewegen mochte, —  sie trugen es gemeinsam. W a s  
i ihrem Freundschaftsbunde noch einen besonderen inneren H alt 
i verlieh, war die Ergänzung ihrer N aturanlagen. D er schnell 
 ̂ vom  W ort zur That schreitende von Halden hatte oft den lang- 
 ̂ sam prüfenden und handelnden Freund zu schnellerer Entscheidung 
j gedrängt, während der wägende und zögernde S in n  dieses jenen 

von mancher unüberlegten That zurück hielt. Beide jedoch hatte« 
ein warm es, stets zur Hilfe bereites Herz für ihre Mitmenschen.

(Fortsetzung folgt.)



„Vorw ärs" wird geraume Zeit brauchen, bis er diese fatale Rede 
in  eine Philippika gegen den Krieg und einen Aufruf zum 
Niederreißen der „Schranken, durch die das internationale A us- 
beuterthum die proletarischen Braver trennt", umglosfirt haben 
wird.

D ie Nachricht deutscher B lätter, daß in D j e d d a h  nur 
ein fremdes Kriegsschiff sich befindet, wird a ls  falsch bezeichnet. 
Daselbst seien gegenwärtig mindestens 5 , wahrscheinlich werde die 
Zahl noch erhöht werden.

D ie „T im es" melden aus F o r m o s a  vom Kriegsschau­
plätze: D ie Chinesen leisteten den Japanern bei Kelung nur 
schwachen W iderstand; in dem Kampse verloren die Japaner nur 
drei Todte. Der chinesische Adm iral und vier Regimenter waren 
die ersten, die nach dem Festlande flohen. D ie  Soldaten  weigern 
sich der Republik zu dienen. —  A us S H a n g h a i  wird ge­
m eldet: Einige M issionare und Fremde in Chengtu und an­
deren Orten und aus den zerstörten M issionen werden vermißt. 
D er Verlust an Menschenleben ist noch unbekannt. D ie S tädte  
S a ifu  und Luchan find bedroht. I n  Chungking droht ein A uf­
stand. S ä m m tliche Europäer verließen gestern Chingiu._ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 12. J u n i  1895.
Am MinisterLische: D r. M iquel.
D as H aus setzte heute die zweite Lesung der Stempelsteuervorlage 

fort und erledigte die Num m er 2—25 des S tem psltarifs zumeist unter 
Annahme der Kommissionsfassung. Nummer 22, Stempel für Erlaubniß- 
ertheilungen, gab A nlaß zu einer Auseinandersetzung zwischen dem Abg. 
R i c h t e r  (freis. Volksp.), der die Gebührenerhebung bei V eranstaltung 
von Schauspielen und Schaustellungen rc. ohne höheres Kunstinterefse 
n u r  den Gemeindebehörden zubilligen wollte, und dem Finanzm inister 
M i q u e l ,  welcher demgegenüber darlegte, daß das Kommunalabgaben- 
gesetz die bezüglichen Rechte der Gemeinde festgestellt habe und daß, wenn 
der S ta a t darauf verzichte, von den in Betracht kommenden Gewerbe­
betrieben eine Gebühr zu fordern, damit das Recht dazu den Gemeinden 
nicht gegeben sei. Bei der Erlaubnißertheilung für A usw anderungsun- 
ternehmer wird von „außerdeutschen," anstatt, wie es in  der Kommissions­
fassung hieß, „ausländischen" (was gleich „außerpreußischen" gewesen 
w äre) der erhöhte Satz von 309 M ark erhoben. Bei N r. 24, Fidei- 
kommißstiftungen, wollte ein A ntrag des Abg. G rafen L i m b u r g - S t i -  
r u m  (kons.) den Stempelbetrag, welcher 3 v. H. des Gesammtwerthes 
ausmacht, durch eine unverzinslich zu stundende, 3 prozentige Amortisa­
tionsrente, 24 Ja h re  hindurch zahlbar, ersetzt haben. An diesen A ntrag 
knüpfte sich eine lebhafte Debatte über die wirtschaftliche, soziale und 
politische Bedeutung des festgelegten Grundbesitzes für den Adel sowohl 
wie für den Bauernstand und für die W ohlfahrt des S taatsganzen . 
D er A ntrag wurde ebenso wie derjenige des Abg. K l a s i n g  (kons.), der 
eine redaktionelle Aenderung bei der E rläu terung  des Begriffes „Fidei- 
kommißstiftung" verlangte, abgelehnt.

Fortsetzung der Berathung Freitag  11 Uhr.

Deutsches Peich.
Berlin, 12. J u n i 1 8 95 .

—  S e . Majestät der Kaiser begab sich heute früh gegen 
6 ^  Uhr mit dem Erzherzog Franz S a lv a to r  vom hiesigen kgl. 
Schlöffe aus nach dem Tempelhofer Felde zur Besichtigung des 
Gardk-Kürasfier-Regimenis und des 2. Garde-Ulanen-Regim ents 
m it nachfolgender Gefechtsübung. D a s  Frühstück nahm der 
Kaiser mit dem Erzherzog im Kreise des Offizierkorps des Garde- 
Kürasfier-RegimentS ein. Vom  Kasino fuhr der Kaiser mit dem 
Erzherzog nach Wildpark zurück, empfing aber vor der Abfahrt 
von hier auf dem Potsdam er Bahnhöfe noch den Enkelsohn des 
verstorbenen Generalobersten von P ap e, R egierungs Rsrerendar 
W ehlm ann, welcher die Ehre hatte, die Orden seines Großvaters 
in die Hände des Kaisers zurückzulegen. Nachmittags gegen 
4  Uhr wohnte der Kaiser mit dem Erzherzog dem Rennen des 
Potsdam er Reiter-Vereins in Sperlingslust bet. Am Abend 
fand zu Ehren des Erzherzogs ein Fest auf der Pfaueninsel 
statt, wohin sich die allerhöchsten und höchsten Herrschaften auf 
dem Wasserwege begaben.

—  D er Registrator Reißig ist zum Bureaudirektor des 
Herrenhauses ernannt worden.

—  D ie Hafenordnung, welche Adm iral Knorr für die 
T age der Kanalfeter erlassen hat, bestimmt, daß Mannschaften 
der ausländischen Kriegsschiffe nur in einer genau festgesetzten 
Reihenfolge an Land gehen dürfen, und zwar am ersten T age  
diejenigen der dänischen, englischen und schwedisch-norwegischen 
Schiffe, am zweiten T age diejenigen der niederländischen, ita­
lienischen, russischen und portugiesischen, am dritten T age die 
der amerikanischen, österreichischen, rumänischen und spanischen 
Kriegsschiffe.

— D ie amtliche „B erl. Korresp." meldet: Durch Ver­
fügung des M inisters der geistlichen Angelegenheiten und des 
M inisters des In n ern  vom 12. d. M ts. ist bestimmt worden, 
daß die Privat-Krankenanstalt der Alexianer im Kloster M a r i a ­
b e r g  von Landespolizet wegen zu s c h l i e ß e n  ist. D ie zur 
Ausführung dieser M aßregel erforderlichen Anordnungen werden 
durch den Regierungspräfidenten in Aachen unverzüglich getroffen 
werden. —  Nach der „Köln. Volksztg." ist nicht blos der Bruder 
Heinrich, sondern auch andere Zeugen aus dem Aachener 
Klosterprozeß wegen Verdachts des wissentlichen M eineides ver­
haftet worden. - -  I n  katholischen Kreisen glaubt m an, wie 
die „Kreuzztg." hört, daß aus Anlaß des Aachener Prozesses eine 
Reorganisation der Alexianerbrüderschaft von den kirchlichen B e­
hörden in die Wege werde geleitet werden. —  A us Jserlohn  
wird berichtet: D ie  Bevölkerung Jserlohns hat Herrn M ellage, 
dem Helden des Alexianerprozefles, nach dessen glänzender Frei­
sprechung im Aachener Prozeß einen feierlichen Einzug bereiten 
wollen und es an Musik und G uirlanden nicht fehlen lassen. 
Leider wurde den begeisterten Jserlohnern ihre Freude zweimal 
dadurch gestört, daß Herr M ellage, der allen O vationen aus 
dem Wege gehen will, mit den einlaufenden Zügen nicht m it­
gefahren war.

—  D er Landtagsabgeordnete Freiherr von Diergardt ist 
gestern auf der Reise nach B erlin  verunglückt. In fo lg e  eines 
unglücklichen Z ufalls fiel er aus einem Coup« des Harmonika­
zuges, in welchem er sich befand, und blieb auf der Strecke 
liegen. A ls der Unfall bemerkt wurde, wurde bis zu der S telle  
zurückgefahren, der Verunglückte aufgehoben und hier nach der 
Klinik gebracht.

—  I n  der zweiten württembergische» Kammer wurde am  
Mittwoch ein Antrag, die Regierung aufzufordern, für die ent­
schlossene Aufrechterhaltung der Goldwährung thätig zu sein, 
m it 4 9  gegen 2 4  Stim m en angenommen. Fünf Abgeordnete 
enthielten sich der Abstimmung. —  D er Finanzminister erklärte, 
das Staatsm inisterium  sei der Anficht, daß das deutsche Reich 
die In itia tiv e  zur einer Münzkonferenz behufs internationaler 
Regelung der W ährungsfrage nicht ergreifen sollte, und daß

daher dem Beschluß des Reichstags keine Folge zu geben sei. 
V on dieser Auffassung abzuweichen, habe die Regierung keinen 

j Grund.
—  Eine Ortsgruppe des V ereins zur Förderung des 

Deutschkhums Hai sich auch in Frankfurt a. M . gebildet.
— I n  dem Verfahren gegen den B aron Reischach und 

Freiherr« von Kotze wegen D uells fand heute vor dem M ilitär­
gericht der Haupttermin statt. D a s  Ergebniß bleibt angesichts 
der absoluten Geheimhaltung des Verfahrens bis zur Entscheidung 
des Kaisers über den Urtheilsspruch unbekannt.

—  D em  Vernehmen nach hat der B erliner M agistrat be­
schlossen, gegen die klerikale „Kölnische Volkszeitung" wegen eines 
dieser T age von derselben gebrachten Artikels, in welchem u. a. 
gesagt wurde: „W enn der Berliner M agistrat ordentlich nach­
sähe, dann würde er finden, daß die Zustände in seiner Irren - 
anstalt zu Dalldorf auch nicht besser seien a ls  die M ariaberger", 
S tra ian irag  wegen verleumderischer Beleidigung zu stellen.

Friedrichsruh. 12. J u n i. Der Grobherzog und die Groß- 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin trafen gestern hier zum 
Besuche des Fürsten Bismarck ein und verweilten etwa zwei 
Stunden.

Koblenz, 11. J u n i. Amtliches Ergebniß der Landtags­
ersatzwahl im 5. Wahlbezirke des hiesigen Regierungsbezirkes: Der 
Rentner Kringß-Nickenisch (Centr.) m it allen abgegebenen (3 0 5 )  
S tim m en  gewählt.

Ausland.
W iln a , 12. J u n i. D er katholische Bischof Andziewic ist 

heute gestorben.

provinzialnachrichten.
Tuchel, 11. J u n i .  (P rinz Heinrich) hat nach einem an die hiesige 

Schützengilde gerichteten Schreiben aus dem Hofmarschallamte des Prinzen 
die auf ihn gefallene W ürde eines Schützenkönigs für dieses J a h r  a n ­
genommen und der Gilde die Uebersendung einer Erinnerungsm edaille 
demnächst in Aussicht gestellt.

Konitz, 11. J u n i .  (Priesterjubiläum. V erhaftung.) A us Anlaß 
des 25 jährigen Prrefterjubiläum s des H errn P fa rre rs  Bönig (früher 
M ilitä rp farrer in Thorn) fand heute in der schön geschmückten P fa r r ­
kirche ein feierliches Hochamt statt, an welchem 23 Geistlich» aus der 
Umgegend theilnahmen. Eine Abordnung des M agistrats und der 
S tadtverordneten begab sich in die W ohnung des P fa rre rs , um ihm, 
der als langjähriges M itglied der städtischen Schuldeputation dem städti­
schen Schulwesen seine Dienste gewidmet hat, die Glückwünsche der S tad t 
zu überbringen. M itglieder der Gemeinde überreichten als Geschenk ein 
silbernes Tafelbesteck. — Gestern wurde der Vollziehungsbeamte Schreiber 
auf A nordnung der königlichen Staatsanw altschaft verhaftet und in 
Untersuchungshaft abgeführt. Schreiber ist, dem „Konitzer Tageblatt" 
zufolge, dringend verdächtig, in Bezug auf die ihm zur Last gelegte 
M ißhandlung eines in dem Armenhause, dessen Aufsicht er führte, 
wohnenden Knaben einen Meineid geleistet zu haben.

E lb in g , 12. J u n i .  (Besitzwecksel. M ünzenfund.) Die S p rit-  und 
: Liqueurfabrik, Branntwein-Destillation rc. der F irm a Liessen u n d S u d er-  

m ann (Inhaber H erm ann Stobbe) ist m  den Besitz des H errn  Vesper 
hierselbst übergegangen. — Zu Schatzgräbern w urden einige Arbeiter, 
die beim Ausheben des Fundam ents eines Grundstücks in derLeichnam- 

( ftraße thätig waren. S ie fanden dortselbst in einen Lappen eingehüllt 
folgende M ünzen: Ein-Thaler, Halben-Thaler, Gulden, Halben-Gulden,

! sogen. Achrelhalber und Silbergroschen aus den Ja h re n  1764— 1790. 
D as Geld ist in der P räg u n g  sehr gut erhalten. D a die Arbeiter sich 
den Schatz widerrechtlich aneigneten und unter sich theilten, so ist gegen 
sie, sowie gegen einige Abnehmer des Geldes das S trafverfahren  ein­
geleitet worden.

D anzig , 12. J u n i .  (Nordöstliche Baugewerks-Berufsgenossenschaft.) 
I n  der heutigen Versammlung der Nordöstlichen Baugewerks-Berufsge- 
nossenschaft w aren 66 Delegirte, außerdem als Ehrengäste u. A. die 
H erren Bürgermeister Tram pe, Polizeipräsident Wefsel, Gewerberath 
Drilling, Landesbaurath T ibartius und S tad tbaurath  Fehlhaber anwesend. 
Der Vorsitzende Felisch-Berlin eröffnete die Versammlung m it einem 
Kaiserhoch und begrüßte die Ehrengäste. Bürgermeister Tram pe antw ortet 
mit einer Begrüßung der Delegirten. Der Vorsitzende erstattete den 
Verwaltungsbericht, au s welchem hervorgeht, daß das Vermögen der 
Genossenschaft jetzt 6V, M illionen M ark beträgt. S tad tra th  Behrensdorff- 
T h o r n  erstattete Bericht über die P rü fu n g  der Jahresrechnung fü r 
1894, es wurde die Entlastung ertheilt. Bei Gelegenheit der ergänzenden 
Vorstandswahlen erklärte der Vorsitzende, daß er zum 1. Oktober sein 
Amt niederlegen wolle. D er E ta t für 1896 wurde auf 200000 M ark 
festgesetzt, als O rt für nächste Versammlung Berlin  gewählt.

D a n z ig . 12. J u n i. (Verschiedenes.) Der T ierärztliche  
> Verein in Westpreußen hielt am S on n ta g  im Festsaale des 
; städtischen Schlachthauses seine 31 . Sitzung ab, an welcher etwa 
j 30  Herren theilnahmen. Der Hauptsache nach handelte es sich 
! um die Einrichtung einer Vereins-Sterbekaffe, worüber Herr 

Departements-Thierarzt Preuße-Danzig eingehend berichtete. Nach 
längerer Erörterung beschloß die Versammlung die Begründung  
einer derartigen Kasse und wählte eine Kommission zur A u s­
arbeitung der Satzungen. —  D er Vorstand des Westpreußischen 
FtschereivereinS wird am 24. J u n i im Landhause zusammen­
treten. — Auf einer Erholungsreise begriffen, wurde gestern früh 
in S tu ttgart Herr Hofjuwelier Albert S tu m pf aus D anzig von 
einem Schlaganfall betroffen, an welchem er dort verstarb. 
—  Auf der Westerplatte hat sich gestern früh ein anscheinend 
den wohlhabenden Ständen  ungehöriger unbekannter Herr von 

! etwa 60  Jahren vergiftet. D ie Leiche wurde auf einer Bank 
 ̂ in den Anlagen gefunden; am Boden lag ein geleertes Fläschchen,
' welches anscheinend die todtbringende Flüssigkeit enthalten hat. 
 ̂ —  B ei einem gestern M ittag losgebrochenen Gewitter fuhr der 
 ̂ Blitz im Bahnhof Langfuhr nieder und traf den Bahnwärter 
; Beige und dessen Frau. Beige ist merkwürdiger Weise unverletzt, 
z seine Frau vollständig gelähmt. S on st ist kein Schaden ange- 
! richtet. — B eim  Baden ertrunken ist am S on n ta g  im Schlie- 
j wener S e e  bei Dirschau ein Rübenarbeiter aus Ostpreußen.

Allenstein, 11. J u n i .  (Bestrafte Pflichtvergeffenheit.) Eine strenge 
 ̂ S tra fe  ereilte den G efangenenw ärter Helm aus Allenstein. E r  hatte 
z längere Zeit m it den Juftizgefangenen und deren Angehörigen Durch- 
s stechereien verübt, die Zuführung von Lebens- und G enußm itteln, Kor- 
 ̂ respondenzen und Besuchen gegen klingenden Lohn ermittelt, außerdem 

aber Unterschlagungen verübt. D afür verurtheilte ihn die Strafkam m er 
zu zwei Ja h re n  Gefängniß und Ehrverlust.

S o ld a u , 11. J u n i .  (Unglücksfall durch Unvorsichtigkeit.) E in  
hiesiger Klempnerlehrling wollte gestern das Kohlenfeuer im Löthofen 
dadurch anfachen, daß er aus einer Petroleumkanne Petroleum  auf die 
glimmenden Kohlen goß. Hierbei entzündete sich das Petroleum , das 
Blechgefäß explodirte, und der Lehrling, sowie sein danebensitzender 
Kamerad wurden derart verbrannt, daß an dem Aufkommen des Ersteren 
gezweifelt wird. und daß der andere, wenn er am Leben bleibt, wohl 
kaum noch erwerbsfähig sein wird.

K önigsberg . 11. J u n i .  (Telephonanschluß.) Die S tadtverordneten­
versammlung nahm mit großer M ajo ritä t den A ntrag des M agistrats 
an, den V ertrag mit der Poftbehörde über die Durchlegung des Kabels 
durch den Pregel zu genehmigen. Dadurch ist der Telephonanschluß an 
das Telephonnetz Berlin-M emel gesichert.

Stallupönen, 10. J u n i .  (Eine Rabenm utter schlimmster Art) ist 
die erst 22 jährige Gespannknechtsfrau A nna Bylinski aus Uszballen 
(Kreis Pillkallen). Dieselbe hatte sich am 24. J u n i  vorigen Ja h re s  ver- 
heirarhet, ihrem M anne aber einen ca. 2 Ja h re  alten Knaben m it in 
die Ehe gebracht, der sich bei einer Verwandten in Pflege befand und

um M artin i von der B. abgeholt wurde. Wahrscheinlich um sich dieses 
Kindes zu entledigen, hat sie dasselbe wiederholt derartig geicklagen, daß 
es an dem Kopfe, den Armen, den Beinen, den H änden und anderen 
Körpertheüen mit S triem en wie bedeckt w ar, hat es fast immer einge­
sperrt gehalten und es hungern lassen. Trotzdem das Kind von N atur 
sehr kräftig war, ist es durch diese Behandlung dock dem Tods nahe ge- 
bracht worden. Eine Verwandte hat es schließlich zu sich genommen und 
geheilt. Von der Strafkam m er erhielt die unmenschliche M utter für ihre 
Grausamkeit 6 M onate Gefängniß.

A us Ostpreußen, 12. J u n i .  (Eine ganze Röihe von Verunglückun- 
gen durch Ertrinken beim Baden) wird aus unserer Provinz gemeldet.' 
I n  Allenstein ertrank der Grenadier Tasche im Längste, in Dt. Eylau 
ein Knabe in  Eilenzflufse, in Goldap der M usketier B ., in  W ehlau ein 
Kaufmannsgehilse, in G erdauen ein Arbeiter, in  P r .  E ylau der Kanonier 
Held, in Labiau der Musiker Arndt.

Jnowrazlaw, 12. J u n i .  (Personalien. E inführung.) Der Rechts­
anw alt G alon ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht hierselbst 
zugelassen worden. — Am hiesigen Gymnasium ist der Oberlehrer 
D r. Jeschonnek aus Allenstein und in der Mittelschule der Mitteljckul- 
lehrer S trobbe aus Allenstein in sein Amt eingeführt worden.

Fordon, 11. J u n i .  (Vom Ertrinken gerettet.) Der achtjährige 
S ohn  des Arbeiters Schikorski von hier gerieth am S onn tag  beim Baden 
in  der Weichsel an eine tiefe Stelle und versank. Der Maurergeselle K., 
der zufällig an  der Unfallstelle anwesend w ar, sprang dem Knaben nach, 
und es gelang ihm, ihn aufs  Trockene zu bringen. Vergebens aber w ar 
das Bestreben des Retters, den Kleinen wieder zum Bewußtsein zu 
bringen. E s wurde schließlich die Hilfe des H errn D r. A. in Anspruch 
genommen, und dessen Bemühungen w aren in der That von Erfolg 
gekrönt.

Schneidemühl, 11. J u n i .  (E in  junges Huhn) mit vier F lügeln 
ist un ter den H ühnern des K aufm anns Dreier hierselbst anzutreffen. 
Zwei Flügel befinden sich an der gewöhnlichen Stelle, die beiden anderen 
Flügel nicht weit davon entfernt.

Posen, 11. J u n i .  (E in  O pfer eigener Unvorsichtigkeit.) E in 
schreckliches Unglück entstand gestern M ittag  in  die Wallischeistraße. D as 
Dienstmädchen des Komnussarius Kwasniewski goß Petroleum  auf offenes 
Feuer, die Petroleukanne explodirte, und das umherqeschleuderte bren­
nende Petroleum  setzte das Mädchen in Flam m en. Der Komnussarius 
K., welcher auf das Geschrei des Mädchens hinzusprang, vermochte nicht 
die F lam m en sofort zu ersticken und erhielt bei dem Rettungsversuch 
selbst bedeutende B randw unden. D as Mädchen sprang n u n  zur Thür 
h inaus und lief die Treppen hinunter, wodurch die Kleider erst vollständig 
vom Feuer erfaßt wurden. I m  F lu r  herrschte außerdem Z ugluft, so 

i daß das Mädchen von oben bis unten, Augenzeugen sagen, wie ein 
B und S troh , brannte. Niemand wagte sich heran. Erst ein aus dem 

! in  demselben Hause befindlichen Postbureau heraustretender Poftunter- 
j beamter (Stefaniak) sprang hinzu und dämpfte mit einem kurz nachher 
l hinzugekommenen Feuerw ehrm anne die Flam m en. D as arme Mädchen 

w ar aber schrecklich verb rann t; von oben bis unten ist der Körper 
j furchtbar entstellt. E s  ist wenig Hoffnung auf E rhaltung  ihres Lebens 
z vorhanden.
j o Posen, 12. J u n i .  (Vor der hiesigen Strafkammer) hatten sich 
l heute der Rittergutsbesitzer Richard Groeger aus Nagradowice und der 

Rittergutsbesitzer und Landwehr-PremierUeutena? 1 Karl Mikulski aus 
Siekierki wegen gögenseitiger schwerer Körperverletzung zu verantw orten. 
Die Angeklagten, die sich im Ja h re  1892 verfeindet hatten, trafen am 
Abend des 4. Dezember 1893 auf dem Hofe des Hüttner'schen Hotels zu 
Sckroda zusammen. Nachdem sie einige W orte gewechselt harten, gab 
Groeger dem Mikulski eine Ohrfeige. Letzterer zog seinen Revolver aus 
der Tasche, w orauf Groeger ein gleiches that. Beide feuerten nun  meh­
rere Schüsse ab, wer zuerst geschossen hat, konnte mit Bestimmtheit nickt 
festgestellt werden. Groeger hatte eine Verletzung am linken U nter­
schenkel bekommen, während Mikulski im reckten Oberschenkel getroffen 
wurde. Beide Verletzungen waren sehr schwere, Mikulski schwebte sogar 
einige Zeit in Lebensgefahr. Noch jetzt ist er schwer krank und muß sick 
zweier Krücken bedienen. Groeger ist außerdem wegen H erausforderung 
zum Zweikampf m it tödtlichen Waffen angeklagt. E r hatte nämlick durch 
den Mitangeklagten Arzt D r. Brum m e aus B reslau  im November 1893 
den Rittergutsbesitzer Bleeker-Kohlsaat auf S lu p ia  zum Duell fordern 
lassen, weil dieser angeblich in einer Kreistagssitzung im J u n i  1893, als 
es sich um die W ahl in  verschiedene Kommissionen handelte, den A n­
trag gestellt hatte, Groeger nicht mehr wiederzuwählen. Nach einer 
umfangreichen Beweisaufnahme wurde Groeger von der Anklage der 
Körperverletzung freigesprochen, weil Nothwehr angenommen wurde. 
Mikulski wurde zu 300 Mk. Geldstrafe, D r. Brumme zu einem Tage 
Festungshaft verurtheilt. Wegen H erausforderung zum Zweikampf 
erhielt Groeger eine Woche Festungshaft.

Posen, 12. J u n i .  (Wollmarkt.) Die Läger w urden heute geräumt. 
F ü r  Rückenwäschen w urden Preisaufschläge bis zu 15 Mk., fürSckmutz-  
wollen die Vorjahrspreise oder wenig darüber bezahlt. Die Gesammt- 
zufuhr betrug 7500 Centner.

Posen, 15. J u n i .  (Todesfall.) Der Landschaftsrath v. Dembinski 
ist gestern Abend in  M arzenin bei Wreschen gestorben.

Schönlanke, 11. J u n i .  (Selbstmord.) Gestern erhängte sich auf 
seinem Hausboden der noch jugendliche Ackerwirth M ax Leu in Stieglitz 
Abbau.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. J u n i  1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der H auptam ts-K ontroleur M erz in Dt. 
Krone ist als Obergrenzkontroleur für den Zollabfertigungsdienft nack 
R atibor versetzt worden.

— ( D a s  F r o n l e i c h n a m s f e s t )  wurde heute in der S t.  J o h a n n s  
kirche gefeiert. D as reich mit G rü n  geschmückte G otteshaus w ar mit einer 
großen Zahl Andächtiger aus den drei hiesigen katholischen Parochien dick» 
gefüllt. Die Festpredigt hielt H err Vikar Kuczynski. Nack dem Hockarru 
bewegte sich die Fronleichnamsprozession un ter Glockengeläute um da» 
G otteshaus. Nächsten S onn tag  wird das Fronleichnamsfest in der 
S t .  Jakobs- und S t .  Marienkirche begangen. Auf verschiedenen BaU' 
stellen und in vielen Werkstätten w ar heute die Arbeit eingestellt.

— ( K a n a l i s a t i o n . )  Bei der gestern Nachmittag am Sckies^ 
Thurm  stattgefundenen Einsetzung des Schlußsteins in den fertiggestellten 
Sam m ler der Kanalisation wurden dem Schlußstein verschiedene Münzen 
und je eine Nummer der hiesigen Zeitungen mit dem gestrigen Datun 
einverleibt.

— ( S t a a t l i c h e  H e i r a t h s - A u s s t e u e r n . )  I n  dem läu fig  
den M on t J u n i  geht bekanntlich die fünfjährige Beitragsfrist zu Eno ' 
an die für weibliche Versicherungspflichtige der Anspruch auf Huru 
erstattung der halben Einzahlungen im Falle einer Heirath aebunv 
ist. Heirathslustigen Mädchen öffnet also der S ta a t in diesem Mon 
zum ersten M al seine wohlthätige Hand und zahlt ihnen einen B e itr^  
zu ihrer Aussteuer (nack P arap raph  30 des Gesetzes vom 22.
1889). Von diesem 22. J u n i  ab, nachdem mindestens 255 Wochen w 
Versicherungs-Marken eingeklebt, können sich berechtigte 
kandidatinnen die Hälfte der eingezahlten Beiträge von den betreffen^ 
Versicherungsanstalten zurückvergüten lassen. Die Ansprüche
aber binnen dreier M onate nach der V erheirathung bei den Behor

ngemeldet sein.
—  ( R e ic h s p a t e n t . )  Herr Hermann Radtke in Jnow razlaw  ^  

lf eine Vorrichtung zur Verbindung eines Viehfutterdämpfers mtt e 
ampserzeuger ein Reichspatent angemeldet. _ die

lfen. Für die Fahrt nach Posen am 23. d. J s .  Mlt jjees
Gästen werden demnächst die endgiltigen Anordnungen des - 

'gehen. Angemeldet sind biS jetzt 40 Personen. M r  die Her 
:s zweiten Theiles des Siegelwerkes des Herrn Landnckter 
). Heft der „M ittheilungen" legte der Vorstand einen "lu v jii 
schließenden Anschlag vor, nach welchem die Beremskaste ^  vt̂  
nspruck genommen werden soll. Unter dieser Voraussetzung 
Inangriffnahme des Druckes genehmigt. E in  Antrag des . ^ o l A  
rf Ablieferung von Büchern aus der Vereinsbückerel an ^  ^  
bliothek wurde auf September vertagt. Die Bücherei M Aibliot^  
eschenk vom Rittergutsbesitzer Herrn Koerner überwiese nwrdA
ines V aters, unseres früheren Oberbürgermeisters, ^ r m v  
erner hat Herr Bahnmeister Wendland dem Verein em . ^  Str?*, 
ihn und thierische Schwämme aus der Kiesgrube Dlugrm n ^  P  
wg geschenkt, welche dem städtischen Museum überwiesen

4-



Herr B aura th  Schmidt „Reiseeindrücke aus Aegypten." 
D rehende Gegenstand halte auch eme beträchtliche Anzahl der 

raki ^  herbeigelockt. M lt großer S p an n u n g  lauschte die
-versammlung den zweistündigen anschaulichen Schilderungen

und Umgegend. E s kam nickt nu r Vorzeigung der vielen 
umgebrachten Gegenstände. Dieselbe wie die For 'Fortsetzung des V ortrages 
^  ?  '" r  die Septembersitzung erhofft. Die U nterhaltung über das 

hielt einen großen Theil der Gesellschaft noch bis M itternacht 
<Lchutzengarten zusammen.

s t r , - i » , ^ ^ o n s t r  e k o n z e  r t . )  I m  Laufe der nächsten Woche, wahr- 
^  MUch am Donnerstag, wird im Ziegelei-Park ein Monstre-Konzert, 

v geben von sämmtlichen hiesigen M ilitär-Kapellen, stattfinden, 
m;- ^  ( S c h u l f e f t e . )  Bei dem gestrigen Sckulfeste der Knaben- 

ersten Gemeindeschule herrschte in der Ziegelei wieder ein 
yr bewegtes Leben. Viele Hunderte von Erwachsenen fanden sich dort 

ikn fröhlichen Treiben der Kinder zuzuschauen und sich mit
vnn ^  freuen. D:e S traßenbahn  hatte zu thun, um den Verkehr 
^  " " "d  nach der S ta d t zu bewältigen. Gegen 9 Uhr wurde der Rück- 
An ^ k ^ e t e n .  Der Zug der Kinder, in welchem eine große 

n Mahnen mitgeführt wurden, nahm unter der Musik zweier 
i ^ l le n  seinen Weg an der Weichsel entlang und wurde unterw egs und 
D 3 an vielen Stellen mit bengalischen Flam m en rc. begrüßt.

Fest w ar vom schönsten W etter begünstigt und hat die Kinder um 
m ^ .t ro h e  E rinnerung  reicher gemacht. — Die Ehrlich'sche höhere 

üenschule unternahm  gestern einen Ausflug nach Ottlotsckin, an 
^  die Familienangehörigen der Schülerinnen sowie G önner der 

^cyule ebenfalls sehr zahlreich betheilrgten.
N ( R e n t e n g ü t e r . )  Die „Spolka Ziemska" in  Thorn, E ingetr.

^ i t  beschränkter Haftpflicht, beabsichtigt das ihr gehörige R itte rgu t 
n« ^horft im Kreise Sckwetz, bei Bahnhof Driczmin, in Rentengüter zu
parzelliren.

( D i e  S c h w a l b e n )  werden immer weniger. Nach den J a h r

erheblich abgenommen. Wo sie früher zu H underten genistet, findet 
an heure kaum ein Dutzend Nester. Diese von vielen Seiten bestätigte 

i ^>ache kann n u r allgemeines Bedauern darüber erregen, daß namentlich 
^  Ita lien , wo außer unseren Singvögeln auch die Schwalben tausend- 

^  gefangen werden, kein Vogelschutzgesetz besteht.
( R a u p e n f r a ß . )  I n  der linksseitigen Niederung sind die 

H^slchteri auf eine gute Pflaum en- und Apfelernte sehr gering. Die 
des durchweg stark mit R aupen des Frostspanvers und Wicklers
knn» ' welche die B lätter abfressen, nachdem sie schon vorher die B lüten- 
li^dpen zerstört haben. Auch in unserer Fischer-Vorftadt sind in sämmt- 

vyen G ärten die Pflaum enbäum e von den Raupen kahl gefressen. Die 
H'appelbäume der Leibitscher Chaussee sind ebenfalls strichweise voll­ste oer rrewltnyer ^-yaupee pno evensaus pruvwene vou-
aus durch R aupen entlaubt, n u r  d ejenigen Bäum e, deren Rinde bis 
N il. ^ M eter Höhe im vergangenen Ja h re  abgekratzt wurde, haben 

gelitten, während die ungekratzten kahl sind. Die behördlichen 
^ W a llu n g e n  sollten bei Bepflanzung von Wegen und Chausseeen mit
^ u n ie n  von der Pappel ganz absehen, da diese der Hauptheerd für 
y^gezieser ist und auch das umliegende Land zu sehr aussaugt. Linden, 

Akazien und Eschen sind allen anderen Bäum en vorzuziehen, sie 
« währen im Som m er Schatten, beherbergen kein Ungeziefer und geben 

gutes Nutzholz.
^ - - ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor- 

x ** Landgerichtsrath Sckultz I. A ls Beisitzer sungirten die Herren 
H^ogerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirsckberg und 
osr „üstsaffeffor Gottsckewski. Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichts- 
au« ^  Reils. Die M aurerfrau  M in n a  Kilanowski geb. JagodzinSki 

Thorn wurde wegen verleumderischer Beleidigung ernes Beam ten 
h ^ M onaten G efängniß verurtheilt. Der Arbeiter Jakob Jarzem - 
in s r"  aus Bromberg w ar angeklagt, dem Kreisschulinspektor D r. Hubrich 
d ^ ^ .w s e e  17 Flaschen Wein und einige Flaschen Fruchtsaft, sowie von 
^  Zimmermeifter Reinhold'schen Zimmerplatze in Culmsee einen Korb 
ei,? biner Kanne Kaffee und Brod gestohlen zu haben. Jarzembowski, 
der Ü b e rh o lt bestrafter Dieb, wurde mit 2 Ja h re n  Zuchthaus, Verlust 
Da, Ärgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und Zulässigkeit von 

^biaufsicht bestraft. Der M aure r Jo h a n n  Lewandowski ohne festen 
der wurde von der Anklage des Diebstahls freigesprochen, ebenso 
der ^o rnste insegerleh rling  E rw in  T ilsner aus Culm von der Anklage 
L fahrlässigen Brandstiftung. Die Strafsache gegen die Trödlersrau 
ve^onna Gwizdalski au s Culm wegen Diebstahls im Rücksalle wurde

Aden"- ( R o h h e i t . )  Auf dem Neustädt. M arkt wurde am S o n n tag  
trun» ^egen 9 Uhr von Paffanten bemerkt, wie ein anscheinend ange- 
T erp ^d r Droschkenkutscher zwei ungefähr 6jährige Kinder, die nach der 
b ru t^ u f tr a ß e  zu entkommen suchten, verfolgte und mit der Peitsche in 
vUfl̂  ? Weise auf sie einschlug. E s  bildete sich sofort ein Menschen- 
Uwrd und kaum w ar aus demselben der R uf „H aut ihn!" lau t ge- 
den bN, io erhoben sich auch schon ein Dutzend Fäuste und Stöcke, um 

Ucken des Droschkenkutschers zur S tra fe  für seine Rohheit in  fühl- 
w o^r Weise zu bearbeiten. Der so Bestrafte wird die Tracht P rüge l 

w bald nicht vergessen.
i e L e i c h e )  des gemeinsam mit vier Arbeitern ertrunkenen 

früh.Offiziers Linde vom Fuß-Artillerieregiment N r. 11 wurde heute 
Leicke^w Schankhaus 3 in  der Weichsel aufgefunden und nach der 
Leick°üv^ des G arnisonlazareths gebracht. M ittag s w urden auch die 
stelle n r Arbeiter Eiselt und M ißfelder nicht weit von der Unglücks- 

v^fUnden.
h e u te t  ( D e n  A n b l i c k  e i n e r  r i e s i g e n  F o n t a i n e )  hatten 
fHdtjsck ^w ittag  die Anwohner der Katharinenstraße und des Neu- 

M arktes. Am Gouvernementsgebäude w ar der H ydrant der 
ongeschv ung zur Entnahm e von Wasser für den Sprengw agen 
basier worden. In fo lg e  unrichtiger Behandlung brach das 
4^5 dem H auptrohre heraus und erhob sich in  einer mächtigen 
Nuten hohen und V, F uß  dicken S äu le . Erst nach etwa 20 M i- 
der rreit ^  o.der S tra n g  durch die Schieber abgeschlossen werden. I n  

^ b l Wasser verloren gegangen.
(riesig^ m c/ s e n d e n  Wi t z)  kolportirt man an den Stammtischen der 

da« Ä ? " * o n ts :  Bei einer M usterung in Thorn hatte ein K e l l n e r  
»'ist hig» ,-^lndeftmaß. „Weg mit dem Kerl", wetterte der M ilitärarzt,
_ - 7  S c h n i t t ! "^rsvnen ^  ! l z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 

genommen.
.Ättagz d e r  W e i c h s e l . )  Der heutige Wasserftand betrug
^ber N un '" ^"Udepegel der königl. W afferbauverw altung 0,47 M eter 
^ye troN t.«  Waffer fällt wieder. W affertemperatur heute 22 " C. 
«L ^v ian ta^  die Dampfer „B rahe" mit Kaffee für das hiesige 

und gemischter Ladung und zwei beladenen Kähnen im 
Mo.ous Danzjg resp. Bromberg und „M ontw y" mit Kolonial­

en ^  KaN» » » w . Heringen und Artillerie- resp. T rainm aterial in 
M agdeburg auS Danzig. Abgefahren sind die Dampfer 

Honigkuchen W ein, Cognac, leeren Bierfässern und
iü ^ o le u m sä n !^  Königsberg und „Weichsel" mit Lumpen und leeren 
d ? letzt von Ranzig. Abgeschwommen sind 18 Trasten. Die
dn ^chuliv ^  abgeschwommenen T ratten  liegen zum größten Theil

kaum 'eino kafl die ganze Breite des S trom es bedecken, so daß 
— ( V i p u ^ ^ b  Fahrstraße für Kähne und Dampfer frei ist.
/Me a u s n o ? » " ^ * '^  ^  k>em heutigen Viehmarkt w aren 56 

U ' b e f f e r ^ ^  13 fette. Bezahlt wurden 2 9 - 3 0
d^dgewicht, ^  /s—-28 Mk. für geringere Q u a litä t pro 50 Kilo

bes ^  S o  J u n i .  (Verband deutscher Kriegerveteranen.) I n
^ i t >^*rÄudes de,,is^?dkundenen Versammlung des hiesigen Zweigvereins 
diNa-^Ä W L e i v r i o K n e g e r v e t e r a n e n  theilte der Vorsitzende noch 

des Verbandes ein Trophäenkabinet (Museum) 
wurden ^ ^ i t s  179 N ummern ausweisen kann. Die 

A°tiz den E  ^  lhrem Besitz befindliche Gegen-den Feldzug oder an frühere erinnern, mit einer
ist berp -? '^b ine t zu ^  Namen des Gebers versehen, dem
Mitteln D e r le i  Kamerad Gastwirth Rüster in Mocker
^  Toi. -Ferner wird anzunehmen und nach Leipzig zu über-
^ldzuo ^ ^ g e s  und dp« Ableben von Kameraden unter Angabe
A teran"Äigeniacht hat^ ^ " ^ n t s ,  w  welchem der Verstorbene den 
L^cirini V orsitr/nd^ kne Ehrentafel des V erbandorgans „Der 
^ U l t ^ .  0. Zeitung Schmidt in Mocker mitzutheilen.

*n Mocker für di!."an-^r- ^ Ä a u ra tio n e n  von Hohmann und 
für dle M ltgüeder aus. -  D as für den Besuch der

Schlachtfelder von 1870 festgesetzte Festprogramm ist folgendes: Am 
13. August: Em pfang der Kameraden in Saarbrücken und Feier daselbst,

! am 14. August: Besuch der Schlachtfelder von Saarbrücken und Spichern,
! am 15. August: F ah rt nach W örth (Besuch des Schlachtfeldes), sodann 
j nach S traß b u rg , der „wunderschönen S tad t"  und abends Em pfang der 

V eteranen; am 16. und 17. August: Versammlung und B erathung in 
S tra sb u rg ; am 17. August nachmittags F ah rt nach Metz und daselbst 
abends Kommers im großen S aale  zum „Störchen"; am 18. A ugust: 
H auptfeier in der berühmten Schluckt von G ravelotte, wozu des morgens 
8 Uhr von Metz zwei Sonderzüge nach A rs a. d. M . und A manweiler 
abgehen, um die Kameraden auf die Schlachtfelder vom 16. und 
18. August zu führen. Nachmittags 4 Uhr treffen alle Kameraden in 
der Schlucht von Gravelotte zusammen, woselbst wahrscheinlich ein Fest- 
gottesdienst stattfindet. Abends Beleuchtung der Metzer Esplanade und 
kameradschaftliches Zusammensein. Wegen der erwarteten Theilnahme 
S r .  M ajestät des Kaisers werden noch A bänderungen vorbehalten. Als 
Erkennungszeichen wird vom Verbände ein besonderes Abzeichen a u s­
gegeben. Die Behörden von S tra sb u rg , Metz, W örth und Saarbrücken 
haben die freundlichste Aufnahme den Veteranen zugesichert.

O ttlo tschin , 12. J u n i .  (Erschossen) wurde heute die F ra u  des 
königl. Försters Dahle zu Karschau in ihrer W ohnung aufgefunden. Die 
näheren Umstände des plötzlichen Todesfalles, der sichereignete, während 
Herr Dahle von Hause abwesend w ar, sind noch unaufgeklärt.

V on der russischen Grenze, 12. J u n i .  (Vergiftung durch Schier­
ling.) An heftigen Vergiftungserscheinungen erkrankte in voriger Woche 
die aus sechs Köpfen bestehende Fam ilie des in Wroncze, einem 2*/, 
M eilen von der Grenze in Russisch-Polen belegenen Gute, wohnhaften 
Gutsbesitzers D. Der aus Preußen hinzugezogene Arzt wandte sofort 
die nöthigen Gegenmittel an , welche auch bei F ra u  D. und den fünf 
ältesten Kindern von Erfolg w aren, bei dem jüngsten aber nicht 
die erhoffte W irkung hervorbrachten; dasselbe verstarb noch in  der­
selben Nacht. Die Vergiftung soll durch Gartenschierling, welcher aus 
Unkenntniß einem Gericht Fische statt Petersilie zugesetzt w ar, verursacht 
worden sein.

M annigfaltiges.
( D a s  B e r h a l t e n  v o n  C h o l e r a v i b r i o n e n )  in roher 

Milch ist nach neueren Untersuchungen ein derartiges, daß sie darin  
nicht abgetödtet werden. E ine ganz auffällige, aber sehr bedenkliche 
Entdeckung hat m an kürzlich der „Post" zufolge in  Bezug auf das V er­
halten von Kommabazillen gegen Hühnereier gemacht. Danach vermögen 
die V ibrionen durch die unversehrte Schale in  das In n e re  des E ies 
einzudringen und sich dort un ter Zunahm e ihrer V irulenz zu vermehren. 
E s  genügen 1b— 18 S tunden , um  diese E inw anderung zu bewirken. 
I n  derselben Zeit geschieht auch das Entgegengesetzte, nämlich die W an­
derung aus dem I n n e r n  in  das das E i umgebende M edium. Auf den 
Schalen zerschlagener infizierter E ier halten sich die V ibrionen 4—5 Tage 
lang lebensfähig. Die Äbtödtung in den E iern  durch Kochen erfolgt erst 
nach gut 2 M inuten . E s  w äre also eine Uebertragung der Cholera 
durch den Genuß und das Zerschlagen roher Eier, sowie eine Verschlep­
pung durch Eierschalen sehr wohl möglich.

i n  B e r l i n )  findet am 19.

B reslau , 1 l. J u n i ,  w ird be­
dauerte 3 Sekunden. I n  der 

hiesigen S ternw arte  ist an  dem Erdbebenmesser und den B arom etern die 
Erschütterung nicht bemerkt w orden; es handelt sich anscheinend n u r  um 
eine eng begrenzte Erschütterung, die auf eine lokale Verschiebung zurück­
zuführen ist. I n  S trehlen fand um 9 '/ ,  Uhr früh ein starker Erdstoß 
statt. I n  vielen Häusern fielen Vasen und Bilder herab, im M ünsterberger 
S em inar gerieth der Kronleuchter in 's  Schwanken. Unglücksfälle haben 
sich nicht ereignet.

( E r t r u n k e n . )  I n  Forst Lausitz ertranken beim Baden drei noch 
schulpflichtige Kinder.

( D i e  C h o l e r a )  ist dem „O b. Anz." zufolge in dem 
G renzorte Zabrze ausgebrochen.

( D e r  K u r o r t  W ö r i s h o f e n ) ,  der Sitz des P fa rre rs  
Kneipp, zu Z eit wohl einer der internationalsten Kurorte Deutsch­
lands, der im Ja h re  1894  etwa 25 0 0 0  Fremde, größtentheils 
A usländer, beherbergte, wird in  kurzer Zeit m it der etwa eine 
S tu n d e  entfernten Bahnstation Türkheim  durch eine elektrische 
B ahn  verbunden werden. Am 4. J u n i  hat sich zu diesem Zweck 
eine Aktiengesellschaft m it einem K apital von 220  000  Mk. gebildet.

( V o m  Bl i t z  e r s c h l a g e n . )  I n  Ahlen Wests, erschlug der Blitz 
zwei Personen, bei Wiedenbrück eine F ra u .

( A u s  d e m  w ü r t t e m b e r g i s c h e n  U n w e t t e r g e -  
b i e t )  wird über S tu ttg a rt  berichtet: I n  Ebingen bei B alingen 
brach infolge eines Blitzschlages ein großer B rand  aus. I n  
gleicher Zeit tra t aberm als Hochwaffer ein. —  D er „ S ta a ts a n ­
zeiger für W ürttem berg" bespricht anerkennend die B ildung  von 
Hilfskomitees zur Unterstützung der durch die Ueberschwemmung 
rn B alingen  Betroffenen auch in  H am burg, B reslau  und New- 
Dork. D ie erschreckende Höhe des Schadens trete erst jetzt zu 
Tage.

( U e b e r  e i n  L i e b e s d r a m a )  wird aus W iesbaden 
berichtet: E in  blutjunges Ltebespärchen, ein KommiS und eine 
Gärtnertochter, haben sich aus Liebeskummer in  den R hein ge­
stürzt. D ie Leichen find bei Biebricki gelandet worden.

( A u s  L a i b a c h )  wird vom 10. d. M is. gemeldet: D ie 
Bevölkerung hat sich wieder beruhigt und ist in die W ohnungen 
zurückgekehrt. Die B auarbeilen  werden fortgesetzt; außer mehr­
fachen neuerdings erfolgten Beschädigungen der Häuser hat 
fich kein Unfug mehr ereignet. D er letzte Erdstoß wurde in  
gleicher Weise in der Umgegend Laibachs.

( E i n  z w e i m a l  g e z o g e n e r  H a u p t t r e f f e r . )  
M an  meldet aus B elg rad : Bei der letzten öffentlichen Ziehung 
der Klassenlotterie wurde irrthümltch der Haupttreffer von 
1 5 0 0 0 0  Franks zweimal gezogen. Zuerst wurde die Loos- 
num m er 26 388 a ls  G ew innerin des Haupttreffers ausgerufen, 
später jedoch die LooSnummer 1 0 0 6 7 . D as der Z iehung bei­
wohnende Publikum  gerieth in die größte Aufregung. D ie 
Ziehungs-Kommisfion wurde m it V orw ürfen überhäuft. D er 
Besitzer der Loosnum m er 26 388  beabsichtigt, den H aupttreffer 
im gerichtlichen Wege zu beanspruchen.

( Z w i e b e l n  o d e r  P r ü g e l . )  D er Berichterstatter 
des „ S ta n d a rd "  in Konstantinopel theilt die folgende ergötzliche 
Anekvote mit. D er D iener des Paschas hatte sich vergangen. 
D a  legte ihm sein H err einen Korb voll Zwiebeln und einen 
dicken Stock vor und sprach: „W ähle! Entweder iß all' die
Zwiebeln oder erhalte eine tüchtige T racht Schläge." D er 
D iener wählte das Zwiebelefsen. Als er die Hälfte bezwungen 
hatte, erklärte er, er könne nicht mehr essen, lieber wolle er 
P rü g e l empfangen. E r bekam sie ; nach einer W eile aber schrie er 
schon lau t auf und sagte, daß er sich doch lieber wieder an die 
Zwiebeln machen wolle. D as Ende vom Liede w ar, daß der 
M ann  die ganzen Zwiebeln aufaß und außerdem seine Tracht 

» P rü g e l weg hatte.
( W i e d e r  e i n m a l  w i r d  e i n e  E r b s c h a f t  a u S -  

g e b o t e n ) ,  und diesmal ist es der „Vogtl. Anz.", der auf der 
Suche nach dem Glücklichen, der F ranz P la th  heißen soll, den 
V erm ittler macht. D a s  genannte B la tt erhält au s New-Aolk 
eine Zuschrift, worin es h e iß t: „ Ich  bin a ls  junges, elternloses 
Mädchen aus H am burg nach New-Aork gereist, um  mein Glück 
zu suchen. Ich  besaß dam als kaum die M ittel zur Ueberfahrt. 
E in  glücklicher Zufall führte mich einem reichen, alleinstehenden 
H errn  zu, dem ich die Hauswirthschaft besorgte. E r w ar ein

( D e r  d l e s i a h r i g e  W o l l m a r k t  
! J u n i  auf dem B erliner Lagerhof statt.
- ( E r d b e b e n  i n  S c h le s ie n .)  A us 

richtet: D as bereit gemeldete Erdbeben

menschenscheuer, sonderbarer M ann , der weder von seiner Ver- 
j gangenheit, noch von seiner Heim ath oder von seinen Ver- 
i wandten sprach. N un habe ich erfahren, daß er aus Sachsen 
! ausgew andert und im Erzgebirge oder im angrenzenden Vogt- 
! land geboren w ar. A us Dankbarkeit fü r die Pflege vermachte 

er m ir sein ganzes Vermögen. Ich bin jetzt nun  selbst a lt und 
habe keine Verwandten. D a s  Vermögen, das m ir H err Franz 
C ornelius P la th  —  so hieß der Verstorbene —  vermacht hat, 
betrug 80 000  D ollars und ist durch Zinsen, die ich nicht ver­
werthen konnte, auf 90 000 D ollars angewachsen. D a s  K apital 
ist in einem Bankhause in New-Aork angelegt. M ein Wunsch 
ist folgender: „S o llte  sich ein V erw andter des H errn  finden, so 
würde er fich zu melden haben. A ls erstberechtigten Erben 
würde ich den anerkennen, der denselben Nam en wie der V er­
storbene fü h r t;  diesem soll es nach Wunsch frei gestellt sein, das 
Vermögen zu vertheilen, fall« sich noch weitere Erben melden. 
Ich  bin a lt, kränklich und schließlich auch lebensmüde und möchte 
die Sache daher nicht zu weit hinausgezogen wissen, denn wer 
weiß, wie bald meine S tun de  schlägt." D er B rief, der von 
einer alten Dam e geschrieben ist, macht, wie das erwähnte B la tt 
hinzufügt, einen durchaus V ertrauen erweckenden Eindruck, der 
noch verstärkt wird durch verschiedene nähere Angaben über ihre 
Person , W ohnung u. s. w.

( E i n  E h e b u n d  z w i s c h e n  z w e i  S t a a t s a n ­
w ä l t e n . )  I n  S ä n  Francisco heirathete jüngst H err HaSkell, 
O berstaatsanw alt des S taa te«  M ontana , die S taa tsan w ä lttn  
desselben S ta a te s , F räu le in  Knowles, einst seine größte politi­
sche Gegnerin. Diese Ehe ist der romantische Abschluß einer 
politischen Nebenbuhlerschaft, von welcher m an im ganzen ame­
rikanischen Westen viel gesprochen hat. F räu le in  KnowleS ist die 
einzige Ju ris tin  im S ta a te  M ontana , und 1892  wurde sie von 
der demokratischen P a rte i a ls  K andidatin für das Amt des 
O berstaatsanw alts aufgestellt, gegen Haskell, den Kandidaten der 
Republikaner. S ie  erhielt dam als eine hübsche Anzahl S tim m e» , 
aber nicht genug, um gewählt zu w erden; der siegreiche K an­
didat w ar jedoch so galant, sie sofort zu seiner S tellvertreterin , 
d. h. zum zweiten S ta a tsa n w a lt, zu ernennen. D ie so schön 
eingeleitete Sache endete m it einer Eheschließung zwischen den 
beiden höchsten V ertretern  der Gerichtsbarkeit zu M ontana.

Eingesandt.
Die Bewohner der noch nicht gepflasterten Mellienstraße, J u n g  und 

Alt, sagen dem H errn S tad t-B au rath  Schmidt für die bereitwilligst ver­
anlaßte regelmäßige S prengung  der S traße  aufrichtigen Dank.

UemAe Nachrichten.
Berlin, 13. J u n i. Z u  der V erfügung betreffs der Schlie­

ßung der P rivat-K rankenanstalt der Alexianer in  M ariaberg  ist 
zu bemerken, daß dadurch der Fortbestand der Klosternieder- 
laffung nicht berührt wird. Hingegen ist den Alexianern in  
M artaberg  lau t Verfügung die Behandlung von Kranken ent­
zogen worden.

Kiel, 13. J u n i . Z u  der in ternationalen  Kaiser-Regatta 
find insgesammt 277  R enn Dachten gemeldet.

P a r i s ,  11. J u n i. D ie französische Kriegsfregatte „M ilan - 
loft" ist in der Nähe von T ou lon  gescheitert. D as Schicksal der 
M annschaft ist unbekannt.

P r ä t o r i a ,  13. J u n i . D ie T ruppen  T ra n sv a a ls  haben nach 
einem harten Kampf den Rebellenführer M agoeba gänzlich ge­
schlagen. Derselbe fiel. D ie Rebellion ist unterdrückt.

Verantwortlich für die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

13. Juni.>12. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/<) K onsolS....................................
Preußische 3V, °/y K onsolS ...............................
Preußische 4 <>/<) K onsolS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3<Vi>...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,0 / o .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/g....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

We i z e n  ge l ber :  J u n i ..............................................
S eptem ber.............................................................
loko m Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u n i .......................................................................
J u l i .......................................................................
Septem ber.............................................................

H a f e r :  J u n i .............................................................
Septem ber.............................................................

R ü b ö l : J u n i  . . ...................................................
Oktober.................................... ..............................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko................................... ..... . . .

70er J u n i .............................................................
70er S ep te m b er..................................................

Diskont 3 pCt.. LombardzinSfuß 3V, pCt.

2 2 0 - 2 5  
2 1 9 - 4 5  
100-  

1 0 4 -4 0  
1 0 6 -  
9 9 - 3 0  

1 0 4 - 4 0  
6 8 - 8 0  
6 8 -1 0  

1 0 0 - 8 0  
220 - 5 0  
1 6 8 - 5 0  
1 5 7 -2 5  
1 5 9 -  
8 1 '/ . 

1 3 4 -
1 3 2 -  50
1 3 3 -  50 
1 3 7 -2 5  
1 2 8 -7 5  
1 2 6 -  
4 6 - 2 0  
4 6 - 4 0

3 9 - 6 0  
4 3 -  
4 3 - 7 0  

resp. 4 pCi

2 2 0 - 3 5
219— 55 

9 9 - 9 0
1 0 4 -4 0
1 0 6 -1 0
9 9 - 2 0

1 0 4 - 6 0
6 8 - 7 0

1 0 0 -6 0
220-  

1 6 8 -4 0  
1 5 8 -  
1 6 0 -2 5
63V,

1 3 4 -
1 3 2 -7 0
1 3 4 -2 0
1 3 8 -2 0
1 2 9 -
1 2 6 - 5 0
4 6 - 2 0
4 6 - 4 0

3 9 - 3 0
4 2 -  60
4 3 -  40

Berlin, 12. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 239 R inder, 6736 Schweine, 
1678 Kälber, 1701 Hammel. Vom Rinderaustrieb wurde n u r ca. die 
Hälfte zu Preisen des letzten Sonnabend abgesetzt. — Der Schweine­
markt verlief schleppend und gedrückt, wird auch kaum ganz geräumt. 
1. 42, ausgesuchte Posten darüber, 2. 40—41, 3. 37—39 Mk. pro 
100 Pfo. mit 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel gestaltete sich lang­
sam. 1. 59—62, ausgesuchte W aare darüber, 2. 5 5 - 5 8 ,  3. 48—54 P f. 
pro P fund  Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fanden n u r ca. 600 
Stück zu unveränderten Preisen Käufer.

K ö n i g - b e r g ,  12. J u n i .  S v l r l t u t b e r i c h t .  P ro  10000 Luer- 
pCt. S till. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
59,25 Mk. B r., 58,75 Mk. Gd., — ,— Mk. bez., nickt kontingentirt 
39,50 Mk. B r., 39,60 Mk. Gd., 39,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 13. J u n i  1894.

W e r t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  hiesige Preise geben nach außerhalb kein Rendiment, weshalb 
Tendenz sehr m att, 127 Pfd. bunt 153 Mk., 128/30 Pfd. hell 
155/6 M k , 132/3 Pfd. hell 157/8 Mk.

Von R o g g e n  gilt dasselbe wie von Weizen, 119 Pfd. 123 Mk., 121/3 
Pfd. 124/5 Mk.

G e r s te  unverändert, feine mehlige B rauw aare 108/10 Mk., feinste über 
Notiz, andere S o rten  fast unverkäuflich.

E r b s e n  F utterw aare  trocken bis 100 Mk.
H a f e r  sehr geringes Geschäft, guter inländischer bis 120 Mk.________

i 14. J u n i :  Sonnen-A usg. 3.39 Uhr. M ond-Aufg. 12.01 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 8.21 Uhr. M ond-Untg. 10.40 Uhr.



B e k a n n t m a c h u n g .
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 

für die Berufs- und Gewerbezählung 
bestellten Zählkommisfionen, daß der
Schulunterricht in sämmtlichen städtischen 
Schulen am 14. d. M. ausfällt, damit die 
Herren Leherer an dem Zählgeschäft sich be- 
theiligm können.

Thorn den 11. Ju n i 1895.
_________D e r  M a g i s t r a t . _________

B e k a n n t m a c h u n g .
Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge­

macht, daß diejenigen Bewohrur der Stadt 
Thorn, welche Tabak anbauen, gesetzlich ver­
pflichtet sind, die bezüglichen Anmeldungen 
bis zum 15. Ju li d. I .  bei dem hiesigen 
Königlichen Hauptzollamte einzureichen.

Thorn den 11. Ju n i 1695.
_________ D e r  M a g i s t r a t . _________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Regierungs- 

Präsidenten in Marienwerder vom 3. d. Mts. 
ist für das Barbier- und Friseurgewerbe 
der Stadt Thorn die unter III 1. 1. der 
Ministerial-Anweisung, betreffend die Sonn­
tagsruhe im Gewerbebetriebe vom 11. März 
d. J s .  zugelassene Ausnahmebedingung, 
welche unter den Bedingungen unter 1. 1. 
der diesseits erlassenen Verordnung vom 
22. März d. J s .  nicht ausdrücklich aufge­
führt ist, nachträglich genehmigt. An Stelle 
der sonntäglichen Ruhe der Barbier- und 
Friseurgehülfen kann darnach in jeder Woche 
die zweite Hälfte eines Arbeitstages von 
1 Uhr mittags ab als Ruhe gewährt werden. 
Das Verbot der sonntäglichen Beschäftigung 
der Gehilfen und Lehrlinge nach 2 Uhr 
nachmittags bleibt hiervon unberührt.

Thorn den 8. Ju n i 1895.
D i e  P o l i z e i - B e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

0 » r l  L ,evp«Ick  zu Thorn
ist am 12. Juni nachmittags 12 Uhr 
30 Minuten das Konkursverfahren er­
öffnet. Verwalter ist Agent 
zu Thorn. Offener Arrest mit An­
zeigepflicht bis zum

25. J u n i  1895.
Anmeldefrist bis zum

15. J u l i  1895.
Erste Gläubigerversammlung am

3. J u l i  1895.
Prüfungstermin am

23. J u l i  1895.
Thorn den 12. Juni 1895.

Aktuar,
als Gerichtsschreiber des Königlichen 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Amtsgerichts.

Aektrislhe Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

LnIiiZen
zu sehr billigen Preisen. 

Einziger Thorner Spezisl-GelchSst.

kesieki, Mechaniker,
Grabeustraße 14.

/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscben- 
gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

8 v I » I « 8 8 8 t r » 8 8 6  Bis». 4
empfiehlt sick zur

biMIli'uiio von MmIMliilM-
I  Z «  ̂ « 1m»  ̂ ,

sowie

klNiipIkttk» Kadkeinrilhtilllgeil
vom einfuchsten bis rum feinsten illuster

» » e i»  l»»H>p«IlL«LlivI»vr V o r sv lr r lk t .

Hochfeine

M c h s S m M
sind soeben eingetroffen.ck 6 ^rlolp l».

SägesMhne.
B r e n n h o l z  u .  S c h w a r t e n
verkauft billigst

8ägeiverl<.

" . .ikrilll. keinem.
V d o n r ö d r o i i ,

Kip8, kolirgevebs,
vsrbolintzum, Köln - n. ksppnUKtzl ote.

offerirt billigstI .. S o v k , Thorn,
am Kriegerdenkmal.

Möbl. Hirn, v. s. zu verm. Tuchmacherstr. 10.

llekulrenkausgatten.
H e u t e

Donnerstag den 13. Juni cr.
1 4 . Abainicliikilts-ClNlcell
Lnfsng 8 llhr. Entrkk 20 pf-

Von 9Vs Uhr ab Scbnittbillets zu 15 Pi- 
____________ 8 i « x v ,  Stabshoboist.

Frische,
empfiehlt

6. kcloipk.
Feinste

Matjesheringe
per Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., offer-rt

3osok varkat. Allst. Markts
Z k  H o c h f e i n e  ^8

M atjes-Heringe
empfiehlt billigst

l l .  8u e !lM ü !8lii, Clisabethsir.
M ö b l i r t e  Z i m m e r

für mich und meine Mitglieder g e s u c h t  
Offerten mit Preisangabe erbeten.

L > . »«U-tlUsIrl, Theater-Direktor,
_____________Bäckerstraße 39._______
sLUn Barbierladen n. Wohn. z. 1. Oktbr 
^  zu verm. Gerechteste 23. kioksläcit

Wegen Uebernahme einev Fabvik eröffne ich heule einen

Total-AuSverkauf
und werden säm m tliche Wa a r e n  AM" zu bedeutend herabgesetzten preisen"MW abgegeben.

F u l l u s  V v m b l v k l ,  K m tejtrch  31.
^  Empfehle: ^

r U ck m im . -
^  direkten Bezuges. A  
^  klistessteliuvr Hi»Kerve§, K  
^  p. Fi. 2.00 Mk. T

Hk p. Fl. 1.75 Mk. H k
A  K in d e r  S e l tn ü t r e r e l to ,  ÄL
T  p. Fl. 1,50 Mk.
^  Sämmtlicke Sorten find garantirt ^  

rein und sehr aromatisch
^  ksglion, Gerechtestr. 7. A

k L k r r L ä v r

1 » v v k » I» rtv 8
liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche K edaefsartikel

k ra n r  Lukrtzr,
___________ kistnhsnLlung um llonnenthor.

r iL n o to e to -
f  abrik l.. Nerrmann L vo.,

Kevttrr- Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Sägespähne
(von Laubholz) zum Räuchern

offerirt die Holzhandlung von

» .  I N s n v r ,
_______ Brombergerstraste ZZ._______
1 1 M  ^ e s m a r k e » .  ca. 170 Tonen, 
, V /j, ^0 PÜ — 10« versch., über- 

2.50 Mk. -  ISO bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechmrqer. U ü ru b e rg . 
Ankauf. Tausch.

Tuchlager
Und

llilaaLLgesekäll
für neueste

Hnkkil-Mi-cu
und

k i l i l o r m t z i i .
8. voliva,

U r o r i r - ^ r t v l l s l r v k .

Mein seit ca. 20 Jahren am frequenten 
Markt belegenes

llurr-, Heirs- unrl ilioll- 
^asrengesekätt

beabsichtige ich fortzuash. zum 1. Okt. cr. zu 
verkaufen. Zur Uebernähme ca. 6000 
Mark erforderlich. Reflektanten gebe gern 
nähere Auskunft.

L .  » e l r r v i r c k t .  i. F .: 8tuncun-
_________ Thorn, Elisabethstraße 2.

N e i n  tS r n n c k s l i i e lL ,
80 Morgen groß, wovon ca. 
30 Morg. Wiesen, 40 Morg. 

WWustÜß Ackerland u. der Rest Wald sind, 
m. kompl. Wohn- u. Wirthschafts­

gebäuden bin ich willens, unter günstigen 
Bedingungen bei ganz geringer Anzahlung 
zu verkaufen oder gegen ein anderes ein­
zutauschen. lk 'l'» ,,«  8I«N«ElLL, 
_________ Kompanie bei Schillno.

mit 2 Morgen Garten-Anlagen, Tanzsaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, ist mit oder ohne 
Ackerland von sofort unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

Offerten sind niederzulegen unter 8. !0 
in der Expedition dieser Zeitung.

D M 4  S M  Milchkühe
hat zum Verkauf

l^»ox8ol,, Renczka«.
B a u -  u .  C h a u s s e e s t e i n e

hat abzugeben « .  »« « « » >  Rudak.

G u t erhaltener Klasedal-
billig zu verkaufen bei
_____ 18. S lo ek - Schmiedemeister.

Kleingemachtes trockenes
L  Brennholz

freiH ans, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei
8. klum, Culmerstiaße 7, 1.

Leelustize junge Leute
erhalten, wenn Mittel zur Aus­
rüstung für lange Fahrt vorhan­
den, sofort und jederzeit Stellung 
auf erstklassigen Segelschiffen und 

Dampfern.
I D  in. kiölie,
R  M I I .  L5,

Hamburg.

ü M W I M .
E i n  B a u t e c h n i k e r ,

der zwei Semester Praxis und zwei S e­
mester Schule hinter sich hat, sucht um sich 
in den Bureauarbeiten zu vervollkommenen 
von sofort Beschäftigung. Gefl. Off. unter 
ll. an die Expedition dieser Zeitung.

Gesucht wird zum sofortigen Antritt ein

L o n u u u u s ,
flotter Expedient, der deutschen und pol­
nischen Sprache mächtig, für meine Wein-, 
Kolonial- und Spirituosen-Handlung.

8 .  2 a k i 'r 8 V 8 l( i
in Zgierz bei 2odz, Russisch-Polen.

H A k r Z t z l l M i l
können sofort eintreten bei 1^. L a k n .

Lehrmädchen
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenschueiderei bei

Frau L » « p >  Schloßstr. 14,
vi8-a-vi8 dem Schützenhause.

von 10—14 Jahren wird 
zur Hilfe in  einer kleinen 

Wirthsch. v. s. ges. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

M  W h ta i i
dem Hause Frau 8. Brodel, Bromb. Borst., 
________________ Gartenstraße 62._____

P l ü f i - S l a u l r r - K i t t
ist das allerbeste zum Kitten zerbro­
chener Gegenstände- wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

ff. llo crw si'a , Ceickal-Drog.,
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

llnäerL L  Lo., 
Philipp kürsn klacks.

Mallsaisa in jeder Schwere, sowie Woll- 
M M slM k band empfiehlt billigst

llenjamin Lobn, Brückenstraße 38.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brückenstraße 16, l Tr. r.

kalirrall NanülW
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen, Mechaniker,

Grabenstratze 14.
W M F ü r Händler lohnender Rabatt.^MG

6raMtzra.kr«artz
liefert billigst die Schlosserei von

V V I t t n i a i l i i ,  M a u e rs tr . 7 0 .

Neue Sendung
hklikitcr M kljesherm ge

empfiehlt billigst

kiloritr llslisici.
30.000 Mk.

bei absoluter Sicherheit, auch zu 4o/<>, ge­
theilt auf Hypothek zu vergeben.

0. pielrykrnvski, Thorn Gerberstr. 18 I.

üffassenmoell!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller A rta ls: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei knton lloorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul älai'kowski, Barleben-Magdebg.

Ein zweifensteriges
AM- Zimmer» -WU
Hochparterre, mit sehr bequemem Zugang,
zu« Geschäftszimmer besonders sich 
eignend» zu vermiethen
__________Katharinenstr. l.
Möbl.Parterrepm. z. verm. Strobandstr. 12.

Lamm iina Xadiam
oder 2 kleine Zimmer (unmöblirt) in der 
Nähe des altstädt. Marktes belegen, werden 
per 1. Ju li cr. von einem Herrn zu miethen 
gesucht. Angebote unter V. 100 Postamt I 
erbeten.

_ _ _  K e l l e r  _ _ _
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang
Mauerstraße._____________ O.
sLm  möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ve^ 
^  miethen Culmerftraße 15, I TrepP  ̂
iA in möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermietheir
______________ Culmerstrahe 13, l
sLm  gr. möbl. Zim für 1—2 Herren nni 
^  a. ohne Pension zu v. Bachestr. 1 0 ^ !.'

I einfach möbl. Zimmer, .
mit besonderem Aufgang und Eingang, ^ 
Treppe hoch, sofort zu vermiethen. 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei N. 
sLine Wohn. v. 5 Zim. u. eine WohnN^ 
^  v. 2. Zim. mit Zub. v. sof. oder vô  
1. Oktober Marienstr. Nr. 9 zu vermieth^'

HG » » » L

M ö b l .  Z i m .  L L S "  A  
U M "  V e r l o r e n  - W W .

am vergangenen Sonntag auf dem 
vom Waldhäuschen bis zur Breitenstrup 
ein Granat-Armband. Wiederbringt » 
hält gute Belohnung. lakodslr.

2 E n t e n
Unkosten abzuholen Mocker, Bergstr-^.

Mühlenetablissement in Bromberg'
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).^

pro 50 Kilo oder IM  Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl M  weiß Band 
Weizenmehl M  gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  . 
Roggenmekl H  . 
Commis-Mehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . -
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. ^ 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. d 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. s 
Gersten-Kochmehl - 
Gerften-Futtermehl - 
Buchweizengrütze 1 - 
Buchweizengrütze 11

vom
1S./6

15.20
14.20
15.60
14.60
12.20
11,80
8,60
4.60
4.20 

11, -  10,20
9.60 
7,40 
920
8.20
4.80 

14,—
12.50
11.50
10.50
l v , -9.50
8.50

6 >
4.80

biSh^

Z
12,^

r - .
4 ^

ß
K
i >

S

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


